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α²ƛǊ ƛƴ ŘŜǊ 9Lb9b ²Ŝƭǘά 
der Pfarre Hallein 

     MENSCHEN MIT HERZ 
2. Rundschreiben 2019 ς Juli 2019 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Begrüßung am Flughafen in Eriwan            Kirchenbau Theger 

Vorhalle der Klosteranlage in Hagbath                 Kirche und Festung Amber 

Grabstein in Noratus     irgendwo in Armenien 

 

Die vom Arbeitskreis veranstaltete 8. Reise nach Armenien vom 17.-28. Mai 2019 in das 
älteste christliche Land der Welt, war wieder ein voller Erfolg. Es sollte wie schon mehrfach 

die letzte Reise nach Armenien sein, doch die Faszination Armenien ist so groß, dass es 
vielleicht noch eine 9. Reise nach Armenien gibt. 
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Sehr geehrte Förderer des Arbeitskreises und Leser dieses Rundschreibens! 

 
An sich sollte das 2. Rundschreiben 2019 schon längst fertig sein, doch persönliche  Umstände 
verhinderten eine frühere Fertigstellung. Neben einem Hinweis auf das aktuelle Projekt, eine weitere 
Mauer im Schulbereich unserer Schule in Vadipatty, gibt es in diesem Rundschreiben diverse Beiträge 
die, so hoffen wir, das Interesse der Leser finden. Neben einer Information über das vielleicht 
wichtigste Fest in Südindien das Pongalfest, dürfen wir mit freundlicher Genehmigung durch 
Bernhard Tröscher (Salzburger Nachrichten) einen Bericht über eine interessante Eigeninitiative in 
Äthiopien abdrucken. Da gerade Urlaubszeit ist, ist der BeitrŀƎ ǸōŜǊ α{ŜƭōǎǘōŜŘƛŜƴǳƴƎ ǳƴƎŜǿƻƘƴǘŜǊ  
!Ǌǘά ŀǳŎƘ ƴƛŎƘǘ ǳƴƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘΦ ²ŜƛǘŜǊǎ ǿƛǊŘ ǸōŜǊ н .ŜƴŜŦƛȊ Veranstaltungen berichtet, übŜǊ αмллл 
WŀƘǊŜ aŀǊƛŜƴƭƛŜŘŜǊά und einen Lichtbildervortrag für die Unwetteropfer in Mosambik.  
Ich darf allen Lesern dieses Rundschreibens einen erlebnisreichen, spannenden Sommer wünschen 
und Freude beim Lesen dieses Rundschreibens. 
Roman Anlanger 
 

Mauer für die Primary School in Vadipatty 
 
Wie im letzten Rundschreiben ausführlich 
berichtet, ist unser aktuelles Projekt eine 
weitere Mauer im Schulbereich. Mit dieser 
Mauer soll die Primary School, die noch 
fehlende bauliche Ergänzung bekommen. Die 
hinsichtlich dieser Mauer noch keine Akzente 
gesetzt wurden, außer dass wir die Absicht 
kund getan haben, diese zu finanzieren, kann 
darüber noch nicht viel berichtet werden, 
außer, dass bereits eine Betrag von ϵ ΧΦ ½ǳǊ 
Verfügung steht, sh. auch den letzten Punkt 
dieses Rundschreibens. Ich nächsten 
Rundschreiben wird betreffend dieses Punkters 
ausführlich berichtet werden. Wir bitten unsere Förderer hinsichtlich dieses Mauerprojektes 
weiterhin um Unterstützung. ς Das Bild zeigt Kinder der Volksschule vor dem morbiden Drahtzaun, 
der zum Schutz der Schüler durch eine Steinmauer ersetzt werden soll. Die Aufnahme wurde beim 
Besuch in Vadipatty mit PfarrerGeorg Leitner im Jahr 2015 gemacht.  
 

PONGAL FEST in TAMIL NADU 
 
Das Pongalfest zählt in Tamil 
Nadu, das ist der indische 
Bundesstaat in dem auch die 
Halleiner Schule liegt, zu den 
wichtigsten Festen des Jahres. 
Es ist ein Erntedankfest, das 
auch in der Halleiner Schule 
gefeiert wird. Aus diesem 
Anlass wird im Bereich der 
Schule eine großes Wandplakat 
entrollt, sh. Abbildung. Anhand 
der Details dieses Bildes soll mit 
Hilfe der Ausführungen von Bro. 
Prakash, der in Vadipatty die 
αtǊƛƳŀǊȅ {ŎƘƻƻƭά ƭŜƛǘŜǘΣ Řŀǎ 
Pongalfest vorgestellt werden. 
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Sinn und Bedeutung des Pongalfestes  
 
Pongal wird am 1. Tag des Monats Thai des Tamil-Kalenders gefeiert. Dieser Tag fällt normalerweise 
auf die Zeit vom 12. bis 15. Jänner des christlichen Kalenders. Der Name des Festes Pongal kommt 
von einem Gericht aus einer süßen 
Mischung von Reis, Rohrzucker, 
Bohnen und Milch. Dieses Fest wird 
von allen gefeiert, da es keinen Bezug 
zu einem bestimmten Glauben hat. 
Das Fest wird von den Tamilen in aller 
Welt gefeiert. Es ist DAS Fest der 
Tamilen.  Die Festlichkeiten erstecken 
sich über 4 Tage, wobei jeder Tag 
seinen eignen Namen und seine 
eigene Bedeutung hat.  
5ŀǎ ¢ŀƳƛƭ CŜǎǘƛǾŀƭ α¢Ƙŀƛ tƻƴƎŀƭά ƛǎǘ 
eine Dankesfeier bei dem die Bauern 
den Naturgeistern, der Sonne und den 
Nutztieren für ihre Unterstützung bei 
der Erzielung einer erfolgreichen Ernte 
Dank sagen. Die übrige Bevölkerung 
feiern das Fest mit, um Ihren Dank an die Bauern für die Produktion von Nahrung auszudrücken. Alles 
in allem ist es ein Festival, das den sozialen Zusammenhalt fördern und die Menschen durch diese 
gemeinsame Feier zu vereinen soll. 
Thai Pongal ist eine Gelegenheit für Familientreffen und Zusammenkünfte. Alte Feindschaften, 
persönliche Feinseligkeiten und Rivalitäten werden vergessen. Entfremdungen werden geheilt und  
Versöhnungen finden statt. In der Tat, Thai Pongal ist ein Festival der Freiheit, des Friedens, der 
Einheit und des Mitgefühls. 
Pongal beinhaltet Bräuche und Feiern, die den Jubel über die Erneuerung des Lebens ausdrücken 
 
Bräuche und Feiern an den 4 Tagen des Pongalfestes. 
 
ERSTER TAG DerTag beginnt für die 
Familie sehr früh. Jedes Familienmitglied 
steht sehr früh auf, badet, zieht neue 
Kleider an, nachdem man alte Kleider 
verbrannt hat. Der Platz vor den Häusern 
wird mit bunten Ornamenten, 
sogenannten Kolams1 gestaltet.  
ZWEITER TAG Der zweite Tag ist der 
wichtigste Festtag. Man bereitet 
traditionelle Reisgerichte, wobei es 
besonders wichtig ist, das Essen 
überkochen zu lassen, da dies als ein 
Zeichen des Wohlstandes angesehen wird. 
Kocht es endlich über den Rand, so rufen 
alle fröhlich Pongal, was so viel wie überkochen bedeutet. Danach feiert man mit der Familie, 
beschenkt sich gegenseitig und besucht Freunde und Bekannte.  
 
Der zweite Tag, das Kochen sei ausführlicher beschrieben.2 

                                                           

1
 Ein Kolam ist ein zentrisch symmetrisches Muster, das  Frauen in Südindien mit weißem oder gefärbtem 

Reismehl im Eingangsbereich des Hauses anfertigen. 
2
 Ein Rezept zur Zubereitung des Pongal-Festessens findet man unter https://www.youtube.com/watch?v=UbVQaMmJxlU 
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Ein Holzofen wird mit Hilfe von 3 
Ziegelsteinen aufgestellt Das Kochen 
beginnt, indem ein Tontopf mit Wasser auf 
den Herd gestellt wird. Ein älteres 
Familienmitglied dirigiert das Kochen und 
der Rest der Familie assistiert ihm oder 
schaut zu. Wenn das Wasser kocht, wird 
der Reis in den Topf gegeben ς nachdem 
ein Familienmitglied zuerst feierlich 3 
Handvoll Reis hineingegeben hat. Die 
anderen Zutaten dieses speziellen Gerichts 
sind Rohrzucker oder Kandis-zucker, Milch 
(Kuhmilch oder Kokusmilch) geröstete 
Mungbohnen, Rosinen, Cashew Nüsse, 
und etwas Kardamom. 
Wenn das Mahl fertig ist, wird es zuerst auf ein Bananenblatt 
gegeben und die Familie betet einige Minuten, um dem 
Naturgeist, der Sonne und den Nutztieren zu danken. 
Dann wird das Gericht (Pongal) mit Früchten (Banane und 
Mango) der Familie serviert. Später wird es noch mit 
Nachbarn, Freunden und Verwandten geteilt. Obwohl jeder 
Haushalt dieses Gericht zubereitet, ist das Teilen 
untereinander einer der wichtigsten Merkmale dieses 
Festmahls.  
Hindu Gelehrte sagen, dass das zeremonielle Kochen des 
wŜƛǎΨ ŀƳ ¢Ƙŀƛ Pongal Tag die Wichtigkeit dieses 
Nahrungsmittels als Symbol des Glücks und der 
Fruchtbarkeit ausdrückt. 
Am Abend gibt es kulturelle Veranstaltungen oder man 
besucht Verwandte und Freunde. 
DRITTER TAG  Der dritte Tag des Thai Pongal ist dem Dank 
an die Rinder gewidmet. Die Bauern kümmern sich heute 
besonders  um die Tiere, die während des Jahres die Felder 
gepflügt und die Karren gezogen haben. Um die Dankbarkeit 
für diese unschätzbaren Dienste zu zeigen, werden die Tiere 
gebadet, ihre Hörner in rot, blau, gelb und grün angemalt. Ihre 
Stirn wird mit Kurkuma gesalbt. Ihre Nacken werden mit 
farbenfrohen Girlanden geschmückt. An diesem Tag werden 
sie auch besonders gut gefüttert. Gebete werden dargebracht 
und es gibt Pongal im Überfluss. Diese Zeremonie wird Mattu 
Pongal genannt. 
In bestimmten Dörfern in Süd Tamil Nadu, wird am Abend ein 
Art Stierkampf (manju-virattu) veranstaltet. Säcke mit Münzen 
werden an die geschärften Hörner von wilden Stieren, 
gebunden, die in einen offenen Platz hinein losgelassen 
werden. Die jungen Männer des Dorfes wetteifern 
miteinander den Bullen zu bändigen oder versuchen die Säcke, 
die an den Hörnern hängen zu erwischen. Dieser Brauch, auch 
αōǳƭƭ ŎƘŀǎƛƴƎά ƎŜƴŀƴƴǘ  ǿŀǊ ȊǿƛǎŎƘŜƴŘǳǊŎƘ ǾŜǊōƻǘŜƴΣ ŘŜƴƴ Ŝǎ 
gab bei dieser Veranstaltung immer wieder Tote. Aufgrund der Proteste der Bevölkerung ist er 
wieder erlaubt. Man glaubt sogar, dass es dem Dorf Glück bringt, wenn es bei dieser Veranstaltung 
Opfer gibt. Im Gegensatz zu den spanischen Stierkämpfen werden bei diesen Veranstaltungen die 
Bullen niemals getötet. 
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In alter tamilischer Literatur wird auch erwähnt, dass die Männer einen Bullen bändigen müssen, um 
die Hand eines schönen Mädchens zu gewinnen und sogar Lord Krishna, glaubt man, musste sieben 
Bullen besiegen bevor er Nappinnai heiraten konnte.  
Vierter Tag An diesem Tag haben sich früher heiratsfähige Männer und Frauen auf der Straße zur 
Brautschau gezeigt, um mögliche Heiratskandidaten ausmachen zu können. Heute steht an diesem 
Tag vor allem das Feiern im Vordergrund. 
α.ƻƻƳ .ƻƻƳ aŀǘǘǳƪŀǊŀƴά ǎƛƴŘ DǊǳǇǇŜƴ Ǿƻƴ ƴƻƳŀŘƛǎŎƘŜƴ {ǘŀƳƳŜǎƭŜǳǘŜƴΣ ŘƛŜ Ƴŀƴ ŀǳŎƘ ōŜƛƳ 
Pongalfest antrifft. Seit jeher verdienen sie ihren Lebensunterhalt indem sie mit einem dekorierten 
Stier von Ort zu Ort reisen, die Menschen unterhalten und die Zukunft voraussagen. Im Tamil Monat 
α¢Ƙŀƛά ǎŀƎŜƴ ǎƛŜ ǸōƭƛŎƘŜǊǿŜƛǎŜ ŘŜǊ WǳƎŜƴŘ ƎǳǘŜ bŜǳƛƎƪŜƛǘŜƴ ǾƻǊŀǳǎΦ 9ƛƴ ŦǸǊ ōǊŜƛǘŜǎ tǳōƭƛƪǳƳ 
gedachtes, dem indischen Geschmack entsprechendes Video zum Auftreten dieser Gruppe findet 
man unter https://www.youtube.com/watch?v=YEHvmgoYrOo 
 

Die Zukunft in eigenen Händen ς ein Bericht aus Äthiopien 
von Andreas Tröscher, Salzburger Nachrichten 

 
Shewaye Ejeta ist eine selbstbewusste 
Frau. Sie ist eigenständig und unabhängig. 
Sie ist Alleinerzieherin. Sie lässt sich von 
niemandem dreinreden.  Von ihrem Mann 
ließ sie sich scheiden, weil er  untreu war. 
Dafür gebührte Shewaye Ejeta, würde sie 
in Österreich leben, Respekt. Doch wie viel 
Mut und Kraft die 30-Jährige benötigte, um 
in ihrer Heimat Äthiopien so weit zu 
kommen, kann man nur erahnen. Denn 
Frauen fristen  in dem Land, das zu den 
ärmsten der Welt zählt,  ein 
Schattendasein.  
Um zu Shewaye Ejeta zu gelangen, benötigt man vier Stunden von der Hauptstadt Addis Abeba ς mit 
dem Jeep. Mit dem Eselsgespann oder gar zu Fuß dauert es Tage. Kachisi heißt die Kleinstadt westlich 
der Metropole, 2600 Meter hoch gelegen. Wer hier seinen Alltag einigermaßen erfolgreich zu 
bestreiten vermag, muss mit kaum vorstellbarer Zähigkeit gesegnet sein. 
Inmitten einer von bäuerlichen Strukturen geprägten Landschaft, die jedes Jahr weniger Ertrag 
abwirft  und der die Erosion mehr und mehr Anbaufläche raubt, betreibt die zierliche Frau einen 
mittlerweile gefragten Frisiersalon. In einer Lehmhütte, die mit blauen Plastikplanen ausgelegt und 
mit Fotos von Frisurmodellen tapeziert ist. Dass sie da steht, das Glätteisen in der Hand, beäugt von 
reichlich weiblicher Kundschaft, grenzt in vielerlei Hinsicht an ein Wunder.  
Es ist ein Wunder, das Shewaye Ejeta selbst herbeigeführt hat. Mit eisernem Willen und festem 
DƭŀǳōŜƴ ŀƴ ǎƛŎƘ ǎŜƭōǎǘΦ α9ǎ Ǝŀō ½ŜƛǘŜƴΣ Řŀ ōƛƴ ƛŎƘ Ǿƻƴ Iŀǳǎ Ȋǳ Iŀǳǎ ƎŜƎŀƴƎŜƴΣ ǳƳ 9ǎǎŜƴ ŦǸǊ ƳŜƛƴŜ 
YƛƴŘŜǊ Ȋǳ ŜǊōŜǘǘŜƭƴάΣ ŜǊƛƴƴŜǊǘ ǎƛŜ sich. Das ist noch nicht so lange her. Ihr Ehemann verdingte sich in 
der Zwischenzeit in einer anderen Region des riesigen Landes (mit 1,1 Millionen Quadratkilometern 
dreizehn Mal so groß wie Österreich) als Tagelöhner. Als solcher verdient man im Schnitt 50 Birr pro 
Tag. Das sind knapp über zwei Euro.  
αbƛŜƳŀƴŘ ƘƛŜǊ ƪŀƴƴǘŜ ŘŀƳŀƭǎ ƳŜƛƴŜƴ bŀƳŜƴ ς ƘŜǳǘŜ ƪŜƴƴǘ ƛƘƴ ƧŜŘŜǊάΣ ǎŀƎǘ ŘƛŜ ол-Jährige stolz. Und 
das kam so: Eines Tages erfuhr die Mutter zweier Mädchen (fünf und neun Jahre)  von einer Aktion, 
ŘƛŜ ŜƛƴŜ IƛƭŦǎƻǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴ ŀǳǎ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘ ǎǘŀǊǘŜǘŜΦ αaŜƴǎŎƘŜƴ ŦǸǊ aŜƴǎŎƘŜƴάΣ мфум Ǿƻƴ YŀǊƭƘŜƛƴȊ 
Böhm gegründet, bot über einen Verein Mikrokredite an. Dafür musste Shewaye Ejeta eine Schulung 
besuchen. Und sie musste  Partner finden. Denn einen Mikrokredit bekommt man nur in der Gruppe. 
Das hat den Sinn, dass jemand, der mit seinem Geschäftsmodell ins Trudeln gerät, von den anderen 
aufgefangen und unterstützt wird. Denn  alle Beteiligten haften mit ihrem Geld. Das Problem war: 
Niemand wollte mit der Außenseiterin gemeinsame Sache machen. Schließlich war Shewaye Ejeta 
nicht einmal in der Lage, ihre Nachbarn zum Kaffee einzuladen. In Äthiopien gehört das zum guten 
Ton. Wer sich eine Kaffeezeremonie nicht mehr leisten kann, steht gesellschaftlich im totalen 
Abseits. 


